
Besprechungen
zum Ausgangspunkt für Organısmen mit einem komfilizie_:rten Autfbau wurden.
Es erscheint ber kaum 5 als ob die Rıchtung gesteigerter Kompliziertheit
verläuft. In der fortschreitenden ‚Entwicklung‘ werden sicher W1e 1n den vergangClCNCIl
langen Perioden viele 1L1CUC Arten, Famıilien un größere systematische Gruppen
uns heute noch unbekannt aut der Arena hervortreten. Dıiese werden 7zweiftellos
Zut die zukünftigen Umweltverhältnisse angepafit se1N, ber 6S 1st kaum glaub-
haft, da{ß S1e autf einem ‚höheren‘ Nıveau als die jetzt ebenden Arten stehen
kommen“ (240 {.) Die Kap ber Pflanzenzüchtung, Haustierzüchtung un den
Menschen gegenüber den Vererbungsgesetzen beschließen das Lehrbuch; eın sehr
wertvolles Verzeichnis der verwendeten Fachausdrücke un ıhrer Bedeutung 1St
angeschlossen. Das Lehrbuch wird sich auch 1mMm deutschen Sprachgebiet einen bleiben-

Haasden Platz erobern.

von W.; Akkadıisches Handwörterbuch. Unter Benutzung des lexikalıschen
Nachlasses VonNn Bruno Meißner (1868—1947) bearbeıtet. Lieferung 40 (XVI u.,

50 S Wiesbaden 195 Harrassowitz. Subskr.
Da die Zahl der für das bedeutsamen akkadischen Texte 88| den etzten Jahr-

zehnten ständig zunahm, wurde der Mangel einem akkadischen Wörterbuch
für den Exegeten immer mehr spürbar. Man WAar autf die Wörterbücher der Jahr-
hundertwende, das 1n seinem Wert begrenzte Glossar VO  3 Bezold, verschiedene
Spezialwörterbücher un 1im übrigen auf prıvate Sammlungen angewıesen. Das
überstieg meı1st dıe Möglichkeıiten eines Niıchtspezialisten. eıit 1956 erscheint NU:  3

das ausgezeichnete Assyrıan Dıictionary des Oriental Institute der Universıiıtät VO:  —

Chicago VWegen des geplanten Umfangs (25 Bände) wird ber noch lange
Zeıt bıs seiner Vollendung vergehen. Deshalb 1st 6S cehr begrüßen, daß nun

paralle! Z eın „Akkadısches Handwörterbuch“ herausbringt. Es oll
einen Band eLW2 Lieferungen umfassen, bei halbjährlichem Erscheinen. Das
CAD hatte mit begonnen un geht 1U  — rückwärts auf ZU;, das AHw beginnt
miıt Die Lieferung enthält: OFrWOrt (I/IT), Einführung (IL1L— V), Zeıchen-
erklärung (VAEX% Determininativtafel Abkürzungsverzeichnis (VILL— X V]),
Verzeichnis der Verbalwurzeln Alet mi1t erweıs auf die entsprechenden Stich-
worter des Wörterbuchs 1), Buchstabe VO  } bis asıum Meteoreısen, Eısen) (2—
80) Als Erganzung der reıin echnisch gyehaltenen Einfü LUNS 1St VELS eichen:
von Soden, Das akkadische Handwörterbuch. Probleme un Schwierigkeiten.
Orientalia 28 26-——33

Als Arbeitsgrun lage verfügt neben den eigenen Vorarbeiten un: Sammlungen
sSOWw1e den Beiträgen seiner Mitarbeiter VOT allem ber den lexikalıschen Nachlafß
VO  (n Meißner. Am wichtigsten 1St eın Manuskrıipt für die Buchstaben bıs Mıtte
E dem Meıiıfsner bis seinem ode arbeitete, un 1ın dem über 1000 Se1-
tien umftafßt. Da bereıts eın akkadisches Syllabar (AnOr 27) un die heute ma{ßs-
ebende akkadische Grammatiık (GAG, AnOr 33) vertaflßt hat, werden WIr
Fertigstellung des AHw ber ein 1n Methode, Terminologıie, Schreibung un Ver-
weısen 308 zusammenpassendes assyrologisches Werkzeug verfügen.

Das AHw 1St nach dem lateinischen phabet geordnet, wobeıl die altbabylonischen
Formen der Worte maßgebend 3R Als Handwörterbuch kann nl  cht Voll-
ständıgkeıt anstreben (vor allem werden die Personen-, CGOötter- nd ScCOSTAa hischen
Namen .nicht berücksichtigt) ber CS 1St komprimıiert yeschrieben und ent Aalt da-
her erstaunlich vıel Material. Die Struktur der Artıikel 1St vorbildlich. Der einzelne
Artikel bietet: Stichwort, Hinweıis auf die Herkunft des Wortes, Hauptbedeutung,
Literaturhinweise, Angaben ber die Bezeugung des Worts 1ın den einzelnen Sprach-

erioden und Dialekten, Material der babylonischen lexikalischen Listen, Hauptteil
e Artikels mit aufgegliederter Bedeutungsangabe un: Belegen, Verweise auf ab-

geleitete Worte. Das CAD gibt Hınweise autf die Herkunft eınes Wortes NUur,
es sıch ein Fremd- der Lehnwort andelt der WwWenn ZUXE Bestimmung der
Wortbedeutung eın etymologisches Argument geführt werden MU W as VO:

Standpunkt des reinen Assyrologen Aaus genugt Vom Standpunkt des Hebraisten A4Us$s

Ist es dagegen angenehm, da{ß das AHw regelmäßig die Ergebnisse der etymologı-
schen Forschung verzeichnet, wenn auch erklärt, 1n diesem Punkt keine eigenen
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Besprechungen
Forschungen vorlegen SE können. Der Hauptteil da Artikel hat kein . starres Schema.
Meıst ISt nach Bedeutung un Sprachgebrauch gegliedert, bisweilen nach Sprac n

perieden der Dıalekten. Diese werden auch sorgfältig verzeıichnet. Aut die
Gattungen der Belegtexte scheint LLUI ann ausdrücklich verweısen, wenNnn iıne
Bedeutung NUr einer bestimmten Gattung zugehört. Sonst mu{fß mMa  ‚n} die Texttypen
Aaus den Belegangaben erschließen, W as der geforderten Knappheıit eınes Handwör-
terbuchs entspricht. Leider (vom Standpunkt des Alttestamentlers aus) verlangte
diese auch da{fß dıe Randlıiıteraturen des akkadischen Sprachbereichs hınter den
Hauptdialekten zurücktraten. Wiıchtig 1St die Behandlung der Verben. Das
CAD benutzt noch das Schema 1 19 I8 IM 119 UuSW., wobei 19 alle Formen
mit t-Infix zusammengefaßt sınd, darunter uch das t-Pertekt des Grundstamms.
Hıer bletet das AHw eınen echten Fortschritt. S der durch seine grammatischen
Vorarbeıten Aazu besonders beruten 1St, yliedert be1 den Verben nach Gtn
Gt Din D+ US W -.y wobel das „grammatikalische“ t-Perfekt einschliefßt und

c t-Stammes enthält. Ferner z1btGt 1Ur die Formen des „lexikalischen
neben dem des Präteritums und ‘des Prasens uch S  ' W el belegt, den des
Pertekts

Die Bedeutung des AHw lıegt für den Exegeten VOL allem darın, da{fß 65 ıhm den
Zugang ZUr akkadischen Sprache damıt vielen ıh interessierenden Texten
erleichtert. Nebenbe:i kann ber manche Anregung für das hebräische Lex1i-

büchern angegebenen akkadischenkon geben. Die ın den ılteren hebräischen WOorter
Parallelen mussen ın jedem Fall nachgeprüft werden, ehe man S1e verwertet. Für
Köhler-Baumgartner konnten 1r erfreut feststellen, da{iß für die Auflage schon
Material des AHw ZuUr Verfügu{ stand vgl die Bemerkung 1M Orwort Zzur

daher die Angaben 1n den meısten Fillen schonAuflage, Supplementum könnte iNanl noch anl 1 jetzt alaufeinander abgestimmt sind (erganzen
Ium 11 Widder; "a]1ıl jetzt besser al aj]alum; al wo? jetzt besser ak. alı;

’lP jetzt besser ak elep [SO auch CAD! &almandt jetzt ak almanutum;
’arnebet jetzt neben ak annabu ebenfalls ak arnabu auch außerhalb von a-

als ursprünglıche Form betrachtet, mIt Verweismen |, w as S anders als Köhler,
1n denen Baumgartner AÄnderungen vorgenom-aut GAG 35 d In vielen Fallen,

hat, zeıgen siıch 1U  - 1m AHw die Gründe (Z:5 hat be1 den Verweıs
Köhlers ak abapum miıt Fragezeıchen versehen; das zeıgt Jetzt, dafß dieses
Wort nur 1n Marı belegt 1St un dafß darın eın kanaanäiisches Lehnwort V OE
mu och wertvoller wird das AHw 1n Fiällen w1e e1ım Wort 'ah°rit:  F Zzu Aus-

„ AIl Ende der Tage  Da hat Köhler die Anmerkung: ‚ak ınadruck b©ah*rit hayıamım
ahrat ume eschatologische Terminus“ ; datür bietet 11UI11 das AHw die Belegstellen.
Eıne andere Art VO Benutzung des AHw erg1ibt sıch beım Wort heb D O  uUS
„Krıippe, Futtertrog” (SO Ges-Buhl, B.-D.-B., König, Zorell, K.-B.), nachbiblisch
ber uch „Stall“ (Levy); schon Streck, 18, 194 machte darauf aufmerksam,

—  e  b  uUSs her als „Krıppe,da ak. „abusatu“ 1n der Assyriologie ursprünglıch VO  - heb
dieFuttertrogCC bestimmt worden Warl, da{fß ber annn eın ontext Aazu 9

Bedeutung SStal- vorzuziehen; heute zibt das AHw als Bedeutung „Maga-
zin(kammer) Pferdebox; (boxähnlicher) Lockenkringel?“; damıt ergıbt sich die
Möglichkeıt, dafß auch 1mM Hebräischen die Bedeutung Stall“ nıcht erst nachbiblisch

CT U önnte einer besseren Deutung VO  3 Prov 14, verhelten: da1st; das wıed
heb bar I1 SONS nıe „Jleer“ bedeutet, sondern P könnte man, will Nall

die Aall sıch gut begründbare Emendation VO  - USs 1n epes nıcht mitmachen, S
hier als Stall, Box  C6 verstehen, dafß Dar dann wirklich den ınn „rein“ haben
könnte, W CN auch physisch nd nıcht übertragen w 1e bei den sonstıgen Belegstellen

ele Diskussion ZUr Bedeutung VO  3 phatne 1nfür das Wort; vgl die paral
diese Überlegung richtig 1St der ıcht: jedenfalls zeıgt das ak Wort abüsu,

abussu, WwI1e die akkadische Worttorschun 7zunächst ihre erstien Schritte mi1t Hılfe
der anderen semitischen Sprachen gemacht hat, ann auf Grund nicht-etymologischer
Beweisführungen selbständig wurde und jetzt test 1n sıch selbst steht;

Umständen mit ihren eıgenen sicheren Ergebnissen aut die Lexika anderer
LEohfınaksSprachen zurückwirken können.
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